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Warum is denn uf Erden hienieden
Jedes Menschen sei Stand su verschieden?
Warum is denn de eene a Grawe
Und der andre hüt't i'm de Schaafe?
Warum is dennder eene su reich,
Und der andre is arm? — Vur däm Härrne
Durt uben seyn doch alle gleich? —
J nu mei Got, su gärne!

Jeder Mensch hot wul seine Stature,
Ihren Gang hot de ganze Nature
Und der Uckse, de Maus, wie de Katze,
Jiglich Wäsen hantiert uf s'em Platze;
Jiglich Wäsen fulgt stille und stumm;
Do draus, du Menschenkupp, lärne:
Sei bescheiden und fra't eens: warum? —
J nu mei Got, su gärne!l

Mid allen vVieren!

„Gräfliche Gnaden, däm Jusef giht's schlecht;
Schund) verwichene Wuche war em nich recht,Oder nu hotasestesicheingelaet;?)Kümmt der Bader zu-em, und daß an befraet,
Und de Pulst undersucht, nu do gibt's a Gejammer:
Ebs) der Grof denn nich kaem in de Kutschekammer?
Denn er möchte sihch ärnt noch wahs derbitten,
Ehb ) a hätte in Schmärzen ausgelitten.“

Der Grof ziegt sihch glei de Stulpstieweln ahn.
Und a leeft zum Kutschen su fix wie a kan:
„Was du doch für Raupen im Kuppe hust,
Daß de jitzt uf Eemol ausspannen tust!
Ne Jusef, dahs ihs ni hübsch vun dir,
Und warscht doch zeitlaebens ahnhänglich zu mir.
Und fährscht mihch akkrat seit dreißig Jahren.
Ihch duchte, du sölld'st mihch zu Grabe fahren!“
— „Der Tud kümmt, Härr Grof, 's hilft nischte nich,
Waer ihch doch gar kindsch, vermäult ihch mihch.)
Mid allen Vieren: S. 176. — 9schon. — )Neingelegt. —
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